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,̂ Amtlicher Ceil.
^ M i a s i ' x"^ l- Apostolische Majestät geruhte»,

^tt ! , , , " 5 nachstehende Allerhöchste Hand-
" " l a s s e n :

'"brr Herr Neffe Erzherzog F r a n z

, H » ^ ^ " d i n a n d !
^Li^^"lehninng der Verdienste, welcl)e sich
^ ber >>? N"w"g der Arbeiten zur Verbesft-
3^t>en. - ^ ^ ' ^ Ausbildung der Fichtnippm
^ " e n . ^ ^ 5 " ' Vorschriften erworben, spreche

H, k" Ausdruck Meiner Zufriedenheit m,5,

^ N " , 3 November 1903.

3ranz Joseph »,. ^

^tx>jx°bembti lW3 wurde in der l. t. Hof- und Swats-
° V ^ X X l ^^ckber lroatischen. daö X l .V l l l . . l.XXV..
^ l < ^ Xl)v'„, ^ lV . und l.XXXV. Stück der ruthe-
^27" «lld l! , / ^ ^ l l der bUhmischen. rumänlscheil und

^ °Uk>^ ^ ' Stück der böhmischen Ausgabe des Reichs»
uneben und versendet.

^ b ^ « ,
^ M t t 19^!" k.^"k zur .W«en« Zeitung, vom 7. und

^ d k l a .^"r . 2b6 und 257) wurde die Aieiterverbrei.
^ l ^ i t t ^?" . i "»" lsse verböte»!:
^ » ^ c i b o r / ^ t u n g dei bei dem Kaufmanne Siegmund
^ > t yh,^ volgefundenen ? Stück Druckschriften in Poft.

^chellu" "«sabe bes Drucker« und Verlegers n,it ob.

V * «'ld^ ^ ? ' ^ ' ^ ' vom 28. Oltober 1903.
^ '"ab«-» un«^^» fu , September und Oktober

^ ^ ' . ^ ' m « . ddto. Uom, N.Oltober 1903.
At ̂  -ii»»l>iv»k/l:l. l^«lü. vom 2. Novculber

! ^ ^ " ^ ' vom 8. November 1903.
ll , ' ^ u . " " " ° " ^ November I9wi.

" ' l ( « u ^ ' v,m 1. November 1903.
^ " W l 7 . vom 1, Nouember 190».

»« ^ ' " l , , ^«andespsiisi^um s«r »rain zu »»nften der
> ^Ul,»«. ' " eingelangten Spenden, u, zw,:

^ebnis des Gemeindeamtes Ossiunih 21 «

^

Nichtamtlicher Ceil.
Die Forderungen der Ententemächte

Man schreibt m,5 London: Tic sich vollziehende
teilweise Demobilifieruna. der rürlischcn Tnippeil in
den europäischen Vilajets wird in der diplomatischen
W^lt alo eine zweckdienliche Verfügung mit Zustim»
»nung aufgenommen. Eine dauernde Besserung der
Lage der Türkei werde man aber wohl von dieser
hauptsächlich durch die finanzielle Not der Pforte ver»
anlahten Verfügung nur erwarten, wenn im nächsten

! Frühjahre die Notwendigkeit der Wicdereinberuftmg
' der heute entlassenen Truppen vermieden werden
könnte, was nur dann der Fall sein würde,
wenn die Pforte den übelberatenen und hoff«
nungslosen Widerstand gegen die Fordernngen Nuß»
lands und Oesterreich - Ungarns aufgeben und die
baldige Realisierung des verlangten neuen Verwal»
tuugeapvarates für die drei Vilajets ermöglichen
würde, damit er zur Zeit der Schneefchmelze bereits
funktioniere. Man hält e5 nämlich für nahezu ans»
geschlossen, daß die bulgarischen Komitees an eine
Wiederaufnahme der Vandenkampagne denken könn»
ten, wenn fie fich einer effektiven, namens Europas
geübten Mitwirkung österreiänsch - ungarischer und
russischer El?mentr in der Verwaltung der drei Vi>
lajets gegenüber sähen und Gefahr liefen, curopäi-
fchen Offizieren im tnrlifchen Gendarmerielorvs oder
in der Äegleitnng einzelner türkischer Truppenteile
gegeiüibertreten zu müssen. Gerade in diesen der
Pforte das meiste Unbehagen bereifenden Forderun»
gen liege ein fast zuverlässiges Mittel , wahrscheinlich
das einzig wirksame, um weiterer Speisung des Auf-
standcs aus Bulgarien durch die moralische Nötigung
der bereits schwankenden 5wmitc>es zu dauernder Ein-
stellung ihrer Altion und infolgedessen dem Aufstande
selbst und seinen bitteren Verlegenheiten für die
Türkei ein Ende zu machen. Das gilt zu einleuchtend,
als dak da^ evasive Sträuben der Pforte gegen diese
beiden Forderungen anders als nn Sinne einer
Uebergangsphase zu schlichlicher, hoffentlich mcht all-
zu ferner Annahme gedeutet lverden könnte, m wel-

chem Sinne der Sultan zweifellos von allen Mächten
dringendft beraten werden wird. —

I n einem Artikel, betitelt „Die Wirren in Maze-
donien", schreibt die „ssölnischc Zeitung": I n den
Wirren auf dem Balkan hat Deutfchland von Anfang
an auf dem Standpunkte gestanden, daß es dein
Sultan stets auch nach der zweiten Note der Entente-
mächte dringend empfohlen hat, fich mit ihnen zu
einigen, da eine Weigerung für die Türkei fchlimme
Folgeil haben könnte, und es vorteilhafter erfcheine,
fich mit den beiden Mächten zu einigen, als mit dem
etwa anzurufenden enropäifchen Konzerte, dessen Ein-
treten bivl^r für die Türkei noch niemals gut«
Früchte getragen habe. I n den eingehenden Ausspra«
chen, die jetzt in Wiesbaden und Darmstadt zwischen
den beiden Kaisern und den sie begleitenden Staatö-
mänin'rn stattgefnnden haben, fcheint fich nun nichts
ergeben zu haben, was Deutfchland zu einer Mende»
rung der bisher verfolgten Politik veranlaffen sonnte,
und es ist im (Gegenteile wahrscheinlich, daß Deutsch»
land sein^ schon vorher an den Sultan gerichteten
Mahnungen wiederholen und wohl auch mit noch
größerem Nachdrucke betonen wird, daß den Inter»
i,'ssen der Türkei am besten gedient sein wird, wenn
sie mit den Ententemächten zu einer Einigung ge»
langt. Daß diese die türkische Antwort als ungenw
gend betrachten, ist bekannt und ebenso, daß sie dar-
cuf dringen werden, daß die Türkei die Forderungen
im ganzen rückhaltslos annimmt, ein Verlangen, den»
die Türkei ails di? Dauer sich nicht wird entziehen
sönnen. Es liegen auch bereits Anzeichen vor, die dar-
auf hindeuten, daß die Türkei sich ihrer Lage immer
mehr bewußt wird. Die Mirzstcger Vorschläge sind
derartig, daß nach ihrer grundsätzlichen Annahme
i.och eine Neihe von Punlten durch Interpretationen
i.nd Vorschriften eine authentische Auslegung wird
erfahren müssen. Bei den hierüber zwischen den En>
tentemächten und der Türkei zn führenden Verhäng
lungen wird es vielleicht gelingen, durch Berücksichtig
anng einzelner türlifcher Bedenken dem Ganzen ?inen
Eharalter zn geben, der die Etnpfindlichkeit des S u l '
tans fchont und die vorhandenen Schwierigkeiten in
der Ausführung erleichtert. Wenn di? Ententemächte
auf der rückhaltslosen Anerkennung der Mürzsteger

. Feuilleton.
^uonlie des »wä. jn r . Thomas.

^ " A l l ^ " ^"deibaie Geschichte.
" " Ht t l t r i ch (Frelbur» i. ».). ^

^ l l ^ v o r k bllct verharrte «W6. iui-. Thomas
X ^ t " ^ neuen, offenbar auS seinem Geleis
A k^bent ' ° ^ n lhsten sich Angst und Schrecken
X M e n d ' ^ brüllte ' " " auf und hörte ein
A if/'n H.."kn Schreies an sein Ohr dringen.
. ^ stl)ckfi«sl"' " " e «Detonation», und dann
0 ^ N " e Nacht.
Mi^lte ^ "U dem Entsetzen einigermaßen zu sich
! V / e r T^?., °uf den Knien liegen vor der
? V ^ ' M H s K und obgleich er auch Türen
^e sich n U e auf sich zukommen hörte, ver-

^ ^ ' ^^ i " erheben. Nur Hilfe wünschte

. H , auch s H^ h^ Wj j h ĵ ^m mit

' ! > 3 ^ n ^ " Sie, ist Ihnen etwas passiert?
'«> t ,^ fallen ,'Alehen wollen und im Schreck

^ t?e Ia" "lsen, weil Sie der Länge nach
^ '^! ' "b l lnw', .^""en Sie, ich helfe Ihnen
'ii^hl ^ c h ^ gewesen? Was?.
3 > ! ^gen l tH .^ " ""tieft in die Sterne und
V<ck?l llov? ^ ° " stuhle. DaS istja nicht
> ? n e H N°a- und Hose ab. -Man hat

' « l c h t . Der Mond blendet einem ja
, ' °"V man ganz verwirrt ist.»

«Wenn das I h r Mond ist. sagte der Wirt
.da gerade vor Ihnen, das blendet allerdmgS. Bloß
der Mond ist's nicht.»

«Was denn weiter?» . ^ , ^ , , ,
.Die große Bogen lampe 'm S t a b t g a r t e n !

Da ist heut Vergnügen. Den Mond sehen wir schon
stundenlang nicht weil der Nebel gest.egen ,st. Das
ist in der Rheinebenc öfter so.»

8W6. jur. Thomas wurde argerl.ch.
-Stundenlang ist der Nebel schon mcht oben.',

brummelte er halb verschlafen. - Ich habe doch vor-
hin ein Meteor gesehen, 'ch sage Ihnen. Pracht-

Ieht^faßte der Wirt den jungen Mann und
half ihm auf den Stuhl. . . . ^ , , . . ,

.Darüber wollen w,r m der Stube drin noch
reden-, sagteer. «Sie kennen das wahrscheinlich noch,

" «Aber"erwuben Sie mal, ich bin doch nicht

" " " «DasVann ja alles passieren! Ich wi l l Ihnen
bloß sagen, dah st'it zwei Stunden kein Stenlleiu
am H mmel steht. Sehen S,e doch selber hma^ ! -

«Aber das Meteor! Ich sage Ihnen, es gmg
durck die Milchstraße wie eme Feuerschlange.»

.Gewiß! Vloh ist die Milchstraße nicht sehr
hoch. Da drüben ist sie ja ^ unten! u n t e n ! Das
sind nämlich Schienenst ränge mit den Lampen,
und die Feuerschlanqe war» - er zog die Uhr -
"na ja da haben Sie's ,a : vor emer halben Stunde
ist der Luxus-Expreßzug durch d,e Lichter gesaust.
Lassen Sie ihn laufen und machen Sie sich's noch
eine Weile in, Zimmer bequem. Wenn S,e wollen,
üunen J e auch ob... schlafen, Platz ist da..

«Das könnte man ja schließlich machen,» sagte
5l,u<1. ĵur. Thomas, in dessen Kopfe sich jetzt die Nebel
zu setzen begannen. «Aber saaen Sie mir mal: Was
ist denn das für ein rotes Llcht gerade in der Mitte
unter uns?»

«Selles rote? Die Feuermeldestelle.'
Der Astronom sagte darauf weiter nichts, dachte

jedoch daran, wie der Schein trüge, besonders wenn
man «Neuen» getrnnlen habe, und wie ihn angesichts
der roten Laterne noch vor ganz kurzer Zeit Betrach-
tungen über die Färbuna des Mars gepackt hätten.

Er wollte in der späten Nacht wirklich nicht
mehr allein den Berg hinunter wandern und lieh sich
ein Zimmerchen anweisen. Kaum hatte er Gute Nacht
gewünscht, so war er auch schon selig entschlafen.

I n der Nacht aber träumte er von dem kleinen,
weihbeschiirzten Mädchen, das ihn so keck gefragt
hatte: «Was isch gefällig? 'ne Neue?» und träumte
von Sonne, Mond und Sternen. Und plötzlich —
es war geradezu zum Greifen dentlich! — sah er
auch den Meyer vor sich ausgeschlagen liegen und
sein Freund Otto Brehmer stand dabei und dozierte
während er die Finger über die wunderschönen llaren
Buchstaben gleiten ließ:

«Heilsam und notwendig wäre es der Medizin
wie der Jurisprudenz, von der A s t r o n o m i e zu
lernen, Fehler aus Einzrlbeobachtungcn mechanisch und
parteilos auszuscheiden und ein allgemeines Gesetz
auch au« verwickeltstcn Vorgängen abzuleiten l»

Und heute, jedesmal, wenn «tud. ^ur. Thoma»
an diese heilsame Lehre denkt, hat er einen Geschmack
auf der Zunge, als flösse darUber noch der « l̂eue,
bigott.'..
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Beschlüsse unbedingt bestehen, so sclieinen sie anderer»
seits nicht abgeneigt, bei den die Ausführung betref-
fenden Verordnungen der Türkei in einzelnen Punk-
ten ein gewisseo Entgegenkommen zu beweisen.

Politische Aeberftcht.
Laibach, 9. Novemlxr.

Die I u n g c z e c h e n , die A I t c z e c h e n und
b ö h m i s c h e n A g r a r i e r einigten sich über das
g e m e i n s a m e A r b e i t s p r o g r a m m , welches
zugleich mit einem Manifeste an das böhmische Volk
veröffentlicht wurde. Das Arbcitsprogramm bezeich,
net als Grundlage des geineinsamen Vorgehens der
drei genannten Parteien das böhmische staatsrecht-
liche Programm. Zur Erreichung des geineinsamen
Zieles lverden die Parteien anstreben: die föderative
Einrichtung des Habsburgischen Staates, die Errich»
tung einer zweiten böhmischen Universität in Mäh»
ren, die Reform des schlesischen Volksschnlwesens in
nationalem Geiste, die Errichtung von böhmischen
Volksschulen mit dem Oeffentlichkeitsrechtc in Nie»
derösterrnch, besonders in Wien, und eine Reform der
Wahlordnung in den gesetzgebenden Körperschaften,
die Sicherung der Einheit aller Länder der böhmi-
schen Krone und ihre Unteilbarkeit in politisch'Natio-
naler und kirchlicher Hinsicht, insbesondere die Siche«
rung gegen jeden Versuch eines politischen oder Wirt»
schaftlichen Anschlusses Oesterreichs, namentlich Her
Länder der böhmischen Krone, an Deutschland. Ve»
füglich der Hcerescinrichtungen soll die Partei hin-
wirken auf eine ausgiebige Pflege und Gebrauch der
böhmischen Regimentssprache, Einführung der
böhmischen Sprache in den Militärerzie»
lmngs- und Unterrichtsanstaltcn als Unterrichts»
spräche, Gebrauch d^r böhmischen Sprache bei Kon-
trollversammlungen sowie beim Verkehr der Vlilitär»
behörden mit den böhmischen autonomen Behörden.
Die Partei strebe ferner die Durchführung des Prin»
zips der Öffentlichkeit und Mündlichkeit bei der Re-
form der Militärstrafftrozl.'sse sowie den Gebrauch der
Muttersprache des Angeklagten bei der Untersuchung,
Verhandlung und Urteilsfällung, ferner zweijährige
Dienstzeit an. I n sachlicher Beziehung wird die Par.
tei aus allen Säften die Beseitigung aller jetzigen
Regierungssysteme anstreben, welche anf emem unge«
rrchten, verfassungswidrigen Veto der Deutschen ba>
sieren, und zu diesein Zwecke selbst die schärfsten im
Parlamente üblichen Mittel gebrauchen. Zur Durch-
W r u n g der gemeinsamen Tätigkeit wählen die drei
^nannten Parteien ein gemeinsames Vollzugsorgan,
welches seine Beschlüsse dem Abgeordnetenklub mitzu»
teilen habe.

Die „Oesterr. Volkszeitung" sieht voraus, die
Haltung O e s t e r r e i c h s gegenüber U n g a r n
werde nicht nur in der Delegation, sondern auch schon
im Reichsrate festgestellt werden müssen und es werde
sich zeigen, ob sich da Verührnngspunkte zwischen
Deutschen und Iungczechen finden. Einstweilen muss?
man dem Auftreten der Czechenführer entnehmen,
dah die Partei von dem eifrigen Bestreben erfüllt ist,
auch in dem nächsten Reichsratsabschnitte das Züng»

lein an der Wage zu bilden, daß sie aber doch An
stand nimmt, sich jetzt bereits auf das Programm der
Obstruktion wieder einzufchwören. Die (5zechen wer°
den sich nicht grundsätzlich für die Obstruktion, ab<>r
auch nicht gegen die Obstruktion ausfprechen.

König V i k t o r E m n n u el I 11. wird auf der
'-'eise nach E n g l a n d , welche an, 14. d. M. ange-
treten werden soll, vom Minister des Aeußern, H^'rrn
Tittoni, begleitet sein. Die Rückkehr des Königs nach
Rom wird am ^3. oder 24. d. erwartet.

Aus Paris wird versichert, das; einerseits die
beim französischen Ministerpräsidenten, Herrn (5o m>
be s, entstandene Verstimmung über die zwei Ab-
stimmungen in der französischen Kammer, in denen
er Anzeichen eines beginnenden 'jerfalles der Regie-
rungsmehrheit erblickt hatte, behoben ist, anderer-
seits den Meinungsverschiedenheiten niit einem Teile
d?r SonatsmohrlM die Tragweite, das; sie den An^
laß zu einer Kabinettskrise bilden könnten, von fei"
neni der interessierten Teile beigcmessen wird, so das;
in den politischen Kreisen Frankreichs mit der Even-
tnalität ein^r Demission des gegenwärtigen französi«
schen Kabinettes bis auf weiteres nicht gerechnet wird.

Tagesnemgleiteu.
— ( E i n e neue E r f i n d u n g . ) I m Madrider

„Imparcial" beschäftigt sich, wie der „Köln. Ztg." geschrie-
ben wirb, Iosü Echegaray mit den Erfindungen des spani-
schen Ingenieurs Torres Quevado. Nachdem dieser eine
Rechenmaschine zur Lösung von Gleichungen höheren Grades
erfunden und der Akademie der Wissenschaften in Paris ein
Memorandum darüber unterbreitet hatte, das von ihr für l
würdig befunden wurde, in den ^lölnuiro« clo^ Kuvunt^»
ktl-lln^c-ru abgedruckt zu werden, und nachdem er die wich-
tige Frage der Stabilität bei Luftschiffen theoretisch gelöst,
was ihm eine neue Anerkennung der genannten Akademie
eintrug, hat er jetzt einen Apparat ersonnen, den er „Telc-
lino" nennt und womit er ohne künstliche Verbindung, wie
Drähte u. dgl., aus der Ferne Bewegungen hervorrufen
und lenten kann. Die Erfindung beruht auf denselben
Grundsähen wie die drahtlose Telegraphic. M i t Hilfe von
Uebermittler »nd Empfänger werden eine Schraube, ein
Nuder und sonstige mechanische Instrumente beeinflußt.
Versuche im kleinen Laboratorium der Sorbonne zeigten die
Ausführbarkeit der Erfindung und sollen bei den französi-
schen Akademikern, denen er auch diese Entdeckung wieder
vorlegte, Staunen und Bewunderung hervorgerufen haben.
Der Erfinder verlangt nun, dah die spanische Regierung
ihm helfen möge, diese Versuche im Großen zu wiederholen,
die. wenn sie gelingen, vielfache praktische Anwendung fin-
d-n könnten. So ließen sich, wie Echegary, der hier nicht
als Dichter, sondern als Mathematiker auftritt, ausführt,
Rettungsboote ohne Mannschaft vom sicheren Stande aus
nach den gefährdeten Schiffen lenten, Torpedos nach feind-
lichen Schiffen lancieren, Luftschiffe von der Erde aus lei-
ten usw. Echegaray verspricht uns in einem zweiten Artikel
weitere Einzelheiten über diese aufsehenmachende Erfindung.
Sollte bei Echegarays Mitteilungen nicht die dichterische
Phantasie ein wenig mitspielen?

— ( E i n D i c h t e r , de r noch i m T o d e Pech
h a t ) , ist Henri Necque. d«r geistreiche Verfasser der „Ra-
ben" und der „Pariserin". Daß er verkannt und verbittert
durchs Leben ging, wußte man schon; dah aber sogar sein
Leichnam verloren gegangen ist, hat man erst jetzt, am letzten

Allerseelentage, erfahren. Als Vecque im M ^ ^
! größten Elende starb, lauften seine 3««"« ^ ^ a"!
^ Rostand. Muhlfeld. Antoine, Bauer -^ M , ^ ^
dem Fricdhofe P5re - Lachaise eine s°A, ' be i ^ "
Konzession", das heißt ein Grab, das " ' ^ '" ^
ber nach einer Reihe von Jahren fui a im" ^ , ^,
g?macht werden durfte. Dem Bildhauer ^ u ^ , ^ „
Auftrag, ein Marmorbildnis des Autor- " " ^ e r " "
zu bilden. Bald darauf wanderte «uch ° " ^ . ^ c ^

> bessere Jenseits hinüber, und die Freunde uc ^ „ ^
dachten nicht mehr an das Orabdenlmai. ^ ^ W
und auf dem schmalen'Sireifchen ^ ' " ^ M l " ^ '
Reste Henri Necques barg. wuchsen Gras u < ^
einigen Monaten nun wollte Emil Fabie ^ ^W«
Verehrer Becques. das Grab des M ' " , ^ , B
schmücken: die Wächter des Me-Lacha'sHU ^ i
das Grab und er konnte seinen Kranz " .c" ^ ^
aber am Allerseelentage wiederkam. sa"0 " „„n ^ '
lichen Grabe Vecques ein kleines ^ b m ° ' ^ ^
Inschrift: „Meinem vielgeliebten ^ M ' - ^ „ i c t ^
als Junggeselle und Weiberfeind gestorben''^ ^ ^
hier unmöglich um ihn handeln. ^ ^iworte»« 1
.Mrchhofsbeamten zur Rede. aber '«der « ^ ^ < jt
zuckend nichts weiter als: „Henri Attquc ^
Zession - z.°ei Meter!" Nach
aen sind nun alle Freunde des «ng uclW ^ ^
aus ihrer Teilnahmlosigkeit erwacht. " " ,^ch M
die Zeitungen ein Rundschreiben, m den ^pse.
daß er aus eigenen Wtte ln
Freien Bühne ein Denkmal err.chten W ^ sie " '
und Bauer aber schwören hoch und ycmu, ^ ^ , "
sterblichen Reste ihres Freundes s ^ " l"> ^ „ btn s °^
ten sie etwa die Absicht haben, aus ")« ^ a"
großen Püre-Lachaise umgaben zu l ° M N ^ . ^ .
c5. das; in Paris, der ..Stadt ^ s " " ^ ^ ^
den man einst den „Meister ^ ön enos!', ^ „ ^ ,
genannt hat. den ewigen Schlaf schlaf'. / „ " " 1 ' ^ .
oder auch nur ein Wort daran «mnen. ^ . ^ f N . ) ^

- ( D e r E h e m a n n w l der ^ ^ ,ss.
Webb. Apotheker in Sydney, gmg e " » ^ „ M l ^ ,
Chehborough spazieren, " s ein elegan ^ , ^ Z ^
lam und plötzlich vor dem Pärchen 1'eyc ^ ^ st ^
lige Männer sprangen heraus, p " " " " ^ c h e n " ? ^
ihn wie ein Palet in den Wagen " " . ^ d i e ^ i ^
Chehborough einsteigen. I m ^ loPP ra" ^ ^ ^ ,
von und brachten Herrn Webb zu " " " / ^ t >
bis zum Morgen unter s ' ^ r « ^
Dann wurde er gewaltsam in eme ^ c r w ° r t < ^
Miß Cheßborough bereits " ' t Sehn "°) ^ , Ä > ^
gutbezahlter „Clergyman" d,e Trauung ^ , ^ „ ', ^
Heimwege gelang es dem ^ m a n n wü . H ,
seiner Braut zu trennen und die 6 " " ,^,ß Eh<V ,, ?'
eilte sofort zum Richter und klagte 8 ^ ^ ^ / ^
wegen Entführung. Die Sache h " ' " . , ^ V l ° V ,
Neuheil. Sonst wurden immer «"" . ^ « n z " «ch "
lirbestollen Männern entführt, ieh< en, ^ sie , ^
ll.ng heiratslustige Damen den M« ^ ^ . . ^ ""
Opfer auZersehen haben. Auch em ^ ,

ocwegung!" ^ «,e sch'^^!i, i l ^
- ( E i n e f i i r c h t e r l i c h e G ^ ' ^ i n e - Z s'!^

.in amerikanisches Blatt. Sie «st ch" ^ , „ „ W>" ^
qierten Reporter geliefert worden d " chtc tt ' ^ ^
Fähigkeit liefern wollte. Spät ab nd v ^ ' ^ F
Qriginalbericht: ..Wir h^ten heute " " ^ , ^ < >
.. ir vor Schrecken erstarrten, E " K« ^ ^ e ^ ^ h
Fahrt die 4. Avenue hmabsaustt, 5 " ^inber" " ^
«n der Straßenecke eine Anune M't «>" U n « ^
Es hätte sich einer der h e r z z e r r e ^ l ^ ^

tea.
Roman von E. G. Sandttson

Autorisiert« Uebersetzung aus dem Englischen von N. V r a u n s .

(15. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)

<Zu schwatzen?» wiederholte die Enkelin spöttisch.
«Denkst du denn, daß ich das glaube? Weiht du
denn, wer er ist? Cm Freund von Lord Barchester
ist er, ein sehr reicber und vornehmer Herr, der eine
Menge Freunde snnes Ranges haben wird! Ist es
demnach wohl wahrscheinlich, daß er an einem rauhen
Morgen zweieinhalb Stunden weit reiten wird, mit
einer alten Bauernftau. die er nur einmal zuvor
gesehen hat, zu schwatzen? Hatte er dich dock nie zu-
vor gesehen, Großmutter!» wiederholte sie, durchzuckt
von einem jähen Gedanken, mit Nachdruck. Gespannt
einer Antwort harrend, blieb sie unbeweglich vor der
alten Frau stehen; es erfolgte aber keine. «Groß.
mutter», stürmte sie von neuem los, «du verbirgst
etwas vor mir!» Und beim Sprechen um den Stuhl
der alten Frau sich herumbewegend und ihre Hand
hernach auf die Armlehne des Stuhles stützend, blickte
sie chr forschend ms Gesicht. «Was ist's?» fuhr sie
fort. «Um was handelt es sich? Habe ich nicht eben-
soviel Recht, es zu erfahren, wie jener Fremde, welcher
heute bei d,r gewesen? Was hat denn nur die ganze
Heimlichtuerei zu bedeuten? Sage es mir! Ich muh
— ich wi l l es wissen!»

«Lea, Lea, mein liebes Mädchen., rief dagegen
die Großmutter, und der eigensinnige Ausdruck in
ihren Zügen wandelte sich dabei in einen flehenden,
«sprich doch nicht so! D u weißt nicht, was du tust,
Lea, wirklich, du w e M s nicht!»

«Rege dich doch nicht so auf, Großmutter! Ich
lege dir ja bloß eine einfache Frage vor und mciue,
wohl das Recht zu besitzen, eine Antwort beanspruchen
zu dürfen. Sag mir also, wer dieser Mann ist und
was er hier will!»

Ein erschrockener Blick stahl sich in das dunkle Auge
der alten Frau, und bebend sank sie in ihren Stuhl'znrück.

«Lea, höre doch auf, in mich zu dringen!» flehte
sie wiederum in bewegten Lauten. «Ich kann, ich
darf's ja nicht sagen! Wenn ich's täte, da würde der
liebe Gott mich tot auf die Erde legen, denn ich
hab' es geschworen, mein Kind, auf die Bibel hab'
ich geschworen, der liebe Gott sollte mich tot nieder-
werfen, wenn ich'sIagt! Das waren meine Worte.»

«Du hast dem Manne, der heute hier war, einen
feierlichen Eidschwur geleistet?»

«Nein, nein, ihm nicht, ihr war's; etwas anderes
konnte mein armes Kind nicht beruhigen! Mein
Mädchen, mein armes Töchterchen, lag im Sterben!
Ach, Lea, nie könnt' ich's beschreiben, wie schön meine
Agnes da aussah! I h r kleines Baby lag an sie ge-
schmiegt, mit dem einen Arme hatte sie es umschlungen.
Sie hatte mich gerufen, ich sollte zu ihr kommen —
sie war ihrem Ende nahe und ich nahm ihren
Kopf und legte ihn an meine Brust. Auf ihrem Bette
lag eine Bibel. Sie machte mir ein Zeichen, daß ich
sie ihr geben sollte, und dann lieh sie mich darauf
chwören! Als ich ihr den Willen getan hatte, lächelte
ic mich an, dann schloß sie die Augen. Und sie hat

sie nicht wieder aufgemacht. Sie lag ganz still in
meinen Armen; und nach und nach erst mcrltc ich,
dah es ihr armer Leichnam war, den ich hielt. Sie
war eingeschlummert, ach, so ruhig! Sie war tot —
ot, und noch nicht achtzehn Jahre alt!»

und die alten Augen wurden U ^ t - a a N g ^
Sie war zurückgewandert m o " ^ gl,
vor zwanzig Jahren. . . sMd Aa ^ ff,

Erschüttert und s c h w " ^ " ^ , , I h ^ ^
mals während der langen R U Mtter , ^ .
die Großmutter zu ihr
Mutter - ihre? v e r s t o r b e ^
Stets, soweit Leas Gedacht»^ H T « He'g"
wähnen der Mutter ein v "b " " ^ s M
das von ihr und der Großm""^ ^^ , . 0 0 ^ ^ ,
dcm Übereinkommen s t r eng " " " ; , M ^ t

.Großmutter.» verstch" e s i c h ? n ^ ß ^
Schweigen sehr sanft " ' b e n c h g H / g e n , ^ F ,
alles in der Welt würde 'ch « " ^ech < e"
meiner Mutter geleisteten S c Y ^ ^ B ^ . ^
Was hat denn aber das ""ee, ^he H '"
zähltest, mit Lord " h " . ZK

Der Ausdruck des Asch" " ^ t ! ^,
Auqc der Großmutter zurnct. c ^ a ' i I <ulch '^

' -Lea,, bat sie stammelnd. ' ^ „ d « ^ ^
darf's ja nicht sagen, un° ' ^ b a " " ^ ! gc ^
mit Ausreden vertrösten, yab " hi" " ^ s >
und frag' mich nicht wehr 'H^en B° jch/ F
ich kann nicht ein bißch" " M h ^ ^ ,
verschweigen. Ich fachte "nch ! ^ d " M ' ^ l
der Angst kriege/nachher «erl
vielen Jahren, wie du noch '„
das noch nicht ordentlich " ^ t t e r < ^ F
ich es mir z u > ß ich deme s . ^. d 1 " ^ ^
envähuen wollte. Wenn 'ch ^ ' iel H < / '
schon, da würde ich nachh" i ^ r ^ ^
habe ich doch gesprochen. ^ .^ h,"
ich doch gesagt? Lea, ^ a ,
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^sich!»,' ? " " ^'ch^ bie Amme in bewundernswtrter
^ j i l s ^ bl'den Kinder zu Hause gelassen halle und
^ l lch ! ' ^ vorsichtigerweise, kurz. bevor der Wagen
' ^ H Ü l s ! " " " Laden eingelehit wäre. Außerdem
^ <>" k ? ' ^ ^ ^ " d'l Strahenecle erreicht hatte,
^'lttui', ^ " ^ ^ ° ^ vergessen hatte. Infolgebrssen
^ Na« , "^ fuhr in der entgegengesetzten Richtung
^>h<°> ?.'^ dieses wunderbare Zusammentreffen
>'" ̂ d l n m^" Umstände gewesen, so sähen wir heule

"unb sas, " " "b eine zärtliche Mutter in tiefste
> " s d i . s " " ^ ' " g l i c h e Begräbniskosten gestürzt."
^ gib! !s .' ° " d e r b a r s t e E i s < n b a h n r o u t e ) .
.'^ l°n > / " der Pennsylvanian Railroad Company
- ^ V e i ? 'Ue längs der Ufer des O i l Creel. Dei

!! ^ ^ °uf dieser Linie wurde zwar vor Jahren

ĝt e i n ? " '̂.̂  Schienen nicht entfernt und all-
>,»f bi,s ?^^ die ganze Strecke zurück, um des
it ilt n" ' e nicht verlustig zu weiden. Diese
A ss^^'^ die einzig mögliche Verlehrsroute

, ^ " ^ und Titusville. und daher legen die
! ? ^ u a u , ? ^ " t darauf, sich die Strecke zu sichern.
M a^' °">es Jahres wurde der jährliche Zug von
i ^ c h i u " " ' doch schon nach wenigen Meilen in
> ^ " ? ^""en sich die Schienen auf dem weichen
^ bies. s l ^ " ^ " l t der Lokomotive und des Ten-
^ ' " ben c>' ^ l l " durch ihr eigenes Schwergewicht
V ' ê Lo, " ^ - '̂ ach iagelanger Arbeit gelang es
> ^ers^ ^ ' ^ wieder aufzurichten, und ein aber-
^ " ' ^ n , ä l ^ " ^ k zurückzulegen, wurde unier-
^ »Me ? ^ ^ " die Schienen aber vollständig nach
^d«Wg ^ "3 dersan! im Morast. Die Arbeitskräfte.
Hl ̂  deß V„" ^lid Stelle gesendet wurden, um die
^ I ^ M i t w beweilstclligen, sind noch immer in
^ M H.,s.' Vegieiflicherweise müssen die allerum-
^ > ^' '?'smaßregeln getroffen »verden. um zu
^ ü ^ T e i l ^ w e i t e r im Schlamme nicht versinken.
^ ? ° 'uf 9 u ^^e i t wird auf die Art verrichtet, dah
^ ' " l " ^ l " " "d Planken stehen, die bis zu dem
^ ^ ^ h m r e i c h e n .

^ l - und Plovinzial-Nachnchten.
h )„ ̂  "^"^ltsberichtiauug und Darstellung.
^ 1 ^ " ^ l i n der „Laibacher Zeitung" vom
^ bei N " ^ ^ U " l " der Aufschrift „Laibacher G<-
^ ^°n ^ "^ der unter dem Vorsitze des Bürger-
V ^ " n q - " " ^- I " ' " 19M abgehaltenen Ge-
^ ! ^z m's,'" sicher auch eine Interpellation des
^?'chtn ^ ' . ^ ^ wegen angeblicher Verunglimpfung
^ M i H " " e durch deutsche Turner anläßlich des

^"llvott^ ' ^ ^asinogaiten stattgehabten Turner-
^ ö ^hal dp?^' . ^ " Veröffentlichung.
V ^ n t e r d tt 3"tungsberichtes soll in Veantwor-
V ^ " . bab ^ ° " der Bürgermeister unter anderem
'<" "b auf ^ ' 5 , kaiserliche Fahne mit Gewalt herab-
^< z»"^ ea w? ^ " geworfen wurde. D i e a n w e .
V l ° b a c h V / n u n d O f f i z i e r e s e i e n P a s -

V ^ l d t s , " " d Z u s c h a u e r d i e s e s V o r-
H ldü l<He ^ ' , ^ u .

,̂ üi ^«tin^s/'^iaung dieser nach Inhal t des Artikels
^ ^ " b de,? ^ " Mund gelegten Worte durch ihn
^ 3 ^" « u^?s'"°chentlichtn Klagefrist nicht statt'

^ s f t f l ^ , " ^ Offizieren hieburch angelastete, mit
^ ^ e n unvereinbarlicke Verhalten aber von

denselben als schwere Ehrenlränlung empfunden würd«,,
überreichten die beim Turnerfeste zugegen gewesenen Herren
t. u. t. Offiziere und Gleichgestellten — 21 an der I a h l —
beim l. l. Bezirksgerichte in Laibach wider den Herrn Bür-
germeister I van Hribar die Ehrcnoeleidigungsllage und er-
suchten im Hinblicke auf 8 40 St . P. O. die Staatsanwalt'
schaft um Uebernahme der Vertretung in dieser Angelegen-
heit.

Die Staatsanwaltschaft beantragte beim l. l. Bezirks-
gerichte in Laibach im Sinne des § 451 St . P. O. straf'
rechtliche Erhebungen, deren Ergebnisse dem Sinne und
Wortlaute nach eine wesentliche Inkongruenz zwischen dem
vom Bürgermeister in der Gemeindcratösihung wirklich Ge-
sagten und dem im Zeitungsartikel hierüber Berichteten zu-
tage förderten.

Nach Inhal t der zu den Alten gebrachten amtlich be-
glaubigten Abschrift des stadtamtl. Sitzungsprotololles vom
^. /0 . 19W - - und dieses öffentl. Schriftstück mußte für die
Vorfallenheiten in der betreffenden Gemeinderatssitzung
als allein maßgebend angesehen werden — hat Gemeinberat
Vellovrh wegen der angeblichen Verunglimpfung der kaiser-
lichen Fahne beim Turnerfeste interpelliert und in seiner
Interpellation gesagt: „Die Heiabnahme der kaiserlichen
Fahne sei auf so demonstrative Art erfolgt, dah di« anwe-
henden Offiziere darüber entrüstet waren."

I n seiner Interpellationsbeantwortung hebt der Bür-
germeister ausdrücklich hervor, baß er nicht im Nafinogarten
war, demnach nicht wissen könne, was sich im Garten, der
gegen die Straße Leinwandverhüllungen hatte, zutrug.
Von außen konnte man nur wahrnehmen, daß die kaiserliche
Fahne mit großer Gewalt von der Stange herabgerissen
wurde (ein Umstand, der im Erhebungswege mittlerweile
aufgeklärt wurde: weil die Fahne sich in elnen Baumast ver-
wickelt hatte) und fährt dann wörtlich fort: ..Der Inter-
pellant hat gesagt, daß die Offiziere darüber entrüstet wa-
ren. Es waren dortfelbst Offiziere des 27. Infanterieregi-
ments anwesend, die sich dort als passive Zuschauer auf-
hielten: es hatte den Anfchein, daß sie lediglich Neugierde
hingeführt habe."

Während nun nach dem Zeitungsberichte die dem Bür-
germeister in den Mund gelegten Worte so ausgelegt weiden
müssen, als hätte er sagen wollen, die dem T u r n e r f e s t e
beiwohnenden Offiziere und Beamten seien mühige Zu-
schauer gewesen, als die kaiserliche Fahne herabgerissen und
zil Boden geworfen wurde, was zur Schlußfolgerung be-
müßigen würde, daß er dies in der unverkennbaren Tendenz,
denselben Pflicht- und standeswidrigcs Verhallen anzulasten,
scgte. gewinnen die inlriminiertenWorte imZusammenhange
mit der Interpellation eine ganz andere Bedeutung. Er
wollte die Frage beantworten, ob die Offiziere entrüstet
waren, und gab seinen biesfälligen Wahrnehmungen dahin
Ausdruck, bah er vor dem Garten Offiziere des 27. In fan-
terieregimentes sah, die dort. durch Neugierbe herbeigelockt
— sich aufhielten und — weil sie die Vorgänge im Innern
des Gartens ebensowenig wie er verfolgen konnten, passive
Zufeher waren, das heißt: nicht entrüstet waren und nach
Lage der Sache auch leinen Grund hatten, entrüstet zu sein.

Bei dieser amtlich erhobenen Sachverhaltsdarstellung
wird es unzweideutig klar. daß dem Bürgermeister eine die
l. und l. Offiziere beleidigende Absicht vollkommen ferne lag
und daß dieselbe auch aus dem Sinne des richtiggestellten
Wortlautes seiner Rede nicht entnehmbar ist.

Angesichts dessen wurde mit Zustimmung der klagen-
den, in ihrer Ehre nicht mehr tangierten Herren t. und k.
Offiziere von der Staatsanwaltschaft unter Zurückziehung

der Klag« die Einstellung des Verfahrens wider ben Herrn
Bürgermeister I van Hribar veranlaßt.

K. t. S l a a t s a n w a l i s c h a f t .

L a i b a c h . den 30. Oktober 1903.
T r e n z N . p.

— ( E i n b e r u f u n g des 3l e i c h s r a t t s . ) I m
gestrigen Ministerrate wurde die Einberufung de» Reich»'
rates auf den 17. d. beschlossen. Auf der Tagesordnung der
erslcn Sitzung des Abgeordnetenhauses stehen die Ersatz-
wahlen in die Ausschüsse und der Bericht des Legitimation»-
ausschusses über die angefochtenen Wahlen.

— ( E r n e n n u n g e n i m S t e u e r b i e n s i e . ) Da«
Präsidium der lrainischen Finanzdireltion hat den Wacht-
meister beim l. l. Lanbes-Gendarmeiielommando Nr. 12
in Laibach Franz R e n d l a und den Steueiamtsprattilan-
len Johann H o 6 e v a r zu Steueramtsabjunlten in dei
X I , Rangsllasse bei den Steuerämtern in Krain ernannt.

— ( N a c h l o n t r o l l s b e r s a m m l u n g f i l r d i «
S t a b t L a i bach,) Für die in Laibach sich aufhaltenden,
dauernd beurlaubten fowie die dem Reserve- und Ersatz-
reserveftande angehörige Mannschaft des l. und l. Heeres
und der Kriegsmarine, welche zur Hauptlontrollsversamm-
lung nicht erschienen ist, findet Donnerstag, den 12. d. Vt.,
um 9 Uhr vormittags die Nachlontrollsversammlung in der
Peterslaferne statt. , .

— ( Z u r T ä t i g k e i t de r s t ä d t i s c h e n R e t ^
l u n gs st a t i on.) I m Monate Oktober intervenierte die
Rettungsstation in 41 Fällen, bei 23 Männern und 18
Frauen. Die Fälle waren nachstehende: 10 Schwächeanfiille.
? Verblutungen. 3 schwere Geburten. 4 Neinbrüche, 1 Ne-
schädigung infolge Uederfahrens. 2 EisenbahnunglUcklfälle,
4 Beschädigungen infolge Falles. 2 Beschädigungen infolge
Schlages. 1 Irrsinnsanfall, 12 Krankentransporte. i .

" * ( O e s t e r r e i c h i s c h e r E i s e n b a h n b e a m -
t r n v e r e i n . S e k t i o n L a i b a ch.) Zu Ehren der von
der Vereinsleitung anläßlich ihrer 25jährigen oder darüber
reichenden Dienstzeit mit künstlerisch ausgestalteten Diplo-
men ausgezeichneten Mitglieder der Ortsgruppe veranstaltete
dieselbe Samstag im Saale der Restauration des Hotel«
„Stadt Wien" einen Familienabend, der trotz seines fest-
lichen Charakters einen anregenden gesellig-gemütlichen Ver-
lauf nahm. Es fand sich eine stattliche Anzahl von Vereins-
Mitgliedern samt Familienangehörigen zu dem Familien-
abenbe ein, den auch Herr lais. Rat Dr.Eisl . Herr Inspektor
G u t m a n und Herr Maschinen-Oberlommissä'r de P o t a
mit ihrem Besuche beehrten, und die trefflichen Vortrage
einer Abteilung der Militärkapelle trugen wesentlich zur He-
bung der Stimmung bei. Der Obmann der Ortsgruppe.
Herr Südbahn-Offizial V r s t o v ü e l . begrüßte in herz-
lichen Worten die Versammlung, der Obmann-Stellbertie»
tlr der Ortsgruppe. Herr K e j i a r. feierte in längerer Rede
den freudigen Anlaß des Abenbes. worauf die Verteilung
del Ehrenurkunden an 16 Mitglieder erfolgte, in deren Na-
men Herr Maschinen-Oberlommissär be P o l a in kernigen
Worten den Dank aussprach. Unter allgemeiner freudiger
Zustimmung wurde sodann Herr kaiserlicher Rat Dr, Eiöl
begrüßt und demselben die Sympathien der Versammlung
zum Ausdrucke gebracht. An den offiziellen Teil schloß sich
ei>: animiertes Tanzlränzchen. das bis zum Morgengrauen
währte.

— ( I m P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l ) git t
es in dieser Woche eine interessante Wanderung durch die
grüne Steiermarl, Graz, Marburg, Ci l l i . Murau, Hieflau.
Abmoni, Eisenerz :c. werben in lebensvollen Nilbern borge,
fiihrl, unter denen insbesondere jene aus dem Gesaust sowie
bcr Landschaften überhaupt als vorzüglich zu bezeichnen
sind. — Nächste Woche: P a r i s .

— ( T ö d l i c h e r S t u r z e i n e s B e t r u n k e n e n . )
Der Auszügler Egybius Marinla. bulgo Aniel. aus Unter-
Icdobrova. Umgebung Laibach. zechte im Gasthause be»
Andreas Lov5a in Mariafelb so lange, bis er ziemlich an-
grtrunlen war. Als er gegen 11 Uhr vormittags im Vor-
hause daselbst herumging, stürzte er über die Stiegen in den
Nellcrraum, wobei er sich am Kopfe derartige Verletzungen
zuzog, daß er am ). b. M . starb. — 1 .

— ( E r n t e e r g e b n i s s e . ) Ueber den Ausfall der
siurigen Ernte im politischen Bezirke A b e l s b e r g geht
l,nö folgende Nachricht zu: Die Signatur des heurigen
Jahres waren Fröste, zu große Nässe im Frühjahre und zu
große Trockenheit, ja teilweise Dürre im Sommer. Der
Htrbft war im allgemeinen günstig, doch hatte auch diese
glückliche Wendung nur bei einigen Feldfrüchten einen bes-
seren Ernteertrag zur Folge. Gleichwohl kann das heurige
Erniejahi zu den schlechten nicht gezählt, sondern muh al»
ein mittelmäßiges, und soweit das Nippacher Ta l in Ve-
trachl kommt, sogar als ein gutes bezeichnet werden. Wohl
sind gerade in diesem Tale diejenigen Produkte, die dort in
hlroorragender Linie in Betracht kommen, nämlich der Nein
und das Obst, minder geraten, indem das Obst infolge der
Fiühjahisfröste ganz mißraten ist. während die Nemsech«
sung einen qualitativ recht zufriedenstellenden, quantitativ
aber einen äußerst geringen Ertrag abwarf. Die große Nässe
im Frühjahre hatte auch eine Reihe von Rebenlrankheilen
wie Oidmm. Peronospora ,c. zur Folge; wenigstens werben
d'ese Erschemungen von der Bevölkerung der genannten Ur-
sciche zugeschrieben. Dasür gerieien im Nippacher Tale an-
dere Feldfruchte, wie die Wintersaat. Kartoffel. Mais. 3' ' '

ölen Hackfrüchte. Kraut. Heu und Grummet sogar sehr nut'
Adelsberg und Umgebung hat eine mittelaute Ernte auf.
zi'weisen. der Gerichlsbezirl Senosrtsch eme mintx«; in dle^
sen beiden Bezirlen sind das Kraut und blt Hockfrüchte °m
schlechtesten gediehen, entschieden schlecht aber steht <s um
lie Ernte im Relalale. wo eigentlich nur die K"toffeln «nd
bcr Mais streckenweise besser gediehen und auch da« Heu

^ ^ h r " ' f,'"? wenn ich meine Lippen diese
W n w i H p ' ! ^ " H l verschlossen gehalten
^l ̂  bei w7 'ch alles gesagt haben; ich habe

bist gescheiter als ich
X ? > "nd i? ?^s herauslocken, wenn du Lust
^ V " u H <5l "His sagen; 'ch hab's ge-

5. Hi. "N ick. « Herrgott würde mich tot nieder-
^ e ine r^ 'nen Eid brechen würde!»
^ « ' h r e n 3 " ^ des Flehens warf sie die
?<< "^und K°Pf. Es war zum Erbarmen, den
3« ̂ N W ^ bedachte,, und dem erschrockenen

zu begegnen Zärtlich
^>h .i"Nl N i ^ ? " b auf die Schulter der alten
t>e .^ben V ^ e n auf den Stuhl, aus dem
« I i . « l 8 ^ ! ^ " b . Diesen Gesi'chlscmsbruch
X le slch H e b n i s langjährigen Äri'.teus. und
^ ^ ' l > i Z i g ^ " vermögen, die alte Groß.

^ ^ M e r ^ l n i i t t e r c h e n ! Kein Wort wollen
H^z >ch q u e r e n ! Ich wil l nie wieder eine
^ ' t ei. e ganlp H ^ l m du es nicht wünschest.

vergessen! Und nun
^ ' t ! > b e , zachen an, die ich von Tenham
^ l ^ ^ w i e . ^ ! ' " " ' s zusammen tun?,

'"v, "t»er <,H" "»em eiugeschüchtcrten Kinde;

''. " ' h " e ^ , ^ , flch'e sie. .»crlprich mir,
^ ^ '° wieder mi! Frage» quälen

33^^.^Wutter!.
. ^ w ^ innner" e w'rder ' " "«ch nicht, wenn
^ ? " '" 'der herkommen sollte, mit

°>llf -Merle L?
^ Ar.np ^ " " s mit der Antwort, der

l ' " l wurde aber fester.

«Ich werde nicht eher Frieden finden, Lea, bis
du es mir versprochen hast!» stöhnte Mrs. Morris.

«Ich wi l l dich nicht wieder fragen,, erklärte die
Enkelin feierlich. ^ , .̂  . «, i. ^

Bleich und erschöpft, doch imt dem Ausdrucke
wahrer Erleichterung, legte d»e alte Frau stch nun
auf ihrem Stuhle zurück. .. , - <^„ , , , ..

. Ich danke dir, mein l,ebes Tochterchen, wech
ich doch, daß du dein Wort halten wirst. hauchte
s!c. -Und wenn du mir nun ein Tröpfchen Tee geben
wolltest, da würde ich mich freuen, es lst m,r sehr

^ Lea sputete sich mit der Zubereitung der Mahl-
zeit die sie dann mit ihrer Großmutter zusammen
aenoh Wie die alte Frau, ermüdet von der Gewalt
der erfahrenen chrem Sorgen-
stuhle eingeschlummert war, husch e Lea aus der Küche.
Sie mußte allein sein, um überlegen Z« können. S,e
ging eine schmale Treppe hmauf und schloß stch ,n
ihr Stübchen ein. , „ . . . .

Eine Empfindung banger Ungewißheit und
drohenden Kummers hatte stch 'hrcr bemächtigt. Bis
hierher war ihr Dasein ruhig und ereignislos dahm«
aeNossen' weder Verwicklungen noch Unsicherheit
ha te dessen glatte Oberflüche getrübt. Nun aber
ch"7 alles m e i n e m Schlage verändert! Auf alleu

Seiteu traten ihr " " '
aeaen Schwach an Ge'st " "d voll krankhafter An-
schauungen wie ihre Großmutter war. so konnte ste
rohdem nicht daran 5 ' " ' ^ daß zu dem furcht-

barm Sturme voller Grund vorgelegen hatte. Sett
I a l ren chon mochte das Ungewitter sich im stillen
2 ^ i . p ? l m k , e n - so viel wenigstens war ihr klar.
W n e? M e di/rch den Besuch des Fremd'en eine
Aisis nerbciäeführt worden sem / Wer war er uud
wä! h a ^ e r ' U ihrer oder der Großmutter Ver-

' gangenheit zu schassen «> (Fortsetzung folgt.)
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noch einen besseren Ertrag abwarf. Die Fisolen, ein Haupt«
Nahrungsmittel der Bevölkerung, wurden in der Gemeinde,
Illblanitz durch einen im September niebergegangenen Ha- !
g«lschlag total vernichtet. Die Kartoffelernte hat an vielen
Orten auch dadurch eine Einbuhe erlitten, dah an den reifes
Produlten starle Fäulnis auftrat. —o.

— ( V e r s e t z u n g e n i m N o t a r i a t e . ) Seine
Exzellenz der Herr Ministerpräsident als Leiter des Justiz-
ministeriums hat Herrn Notar Alexander H u b a d e r n i l
von Landstrah nach Laibach und Herrn Notar Matthäus
H a f n e r von Ratschach nach Landstrah versetzt.

— ( E r n e n n u n g i n d ie S a n i t ä t s d i s t r i l t s -
V e r t r e t u n g . ) Der lrainische Lanbesausschuß hat He.rn
Richard M i h e l ö i ö . Gemeindevorsteher in Sagor, zu
seinem Vertreter im Ausschusse der SanitätZbistriltsvrrtre-
tung von Sagor nominiert. —ilc.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Wien starb vorgestern Herr
Dr. Vittor L e i t me i e r Edler von S a n n f e l d . Se-
natspräsident des Obersten Gerichtshofes i. R. Der Ver-
blichene, im Jahre 1837 in Cilli geboren, hatte in den Jah-
ren 1869 bis 1872 als Staatsanwaltsubstitut in Laibach
gewirkt, trat dann als Landesgerichtsral beim Kreisgerichte
in Cil l i in Verwendung, wurde 1875 über sein Ansuchen
nach Laibach verseht und 1877 zum Landesgerichte in Graz
transferiert. Bald hierauf erfolgte seine Ernennung zum
Oberlandesgerichtsrate, 1886 zum Oberstaatsanwälte; 1891
erhielt er den Titel und Charakter eines Hofrates und 1892
wurde er zum Hofrate beim Obersten Gerichts- und Kassa-
tionshofe ernannt. Für seine hervorragende Tätigkeit wur-
den dem geschätzten Juristen viele Auszeichnungen, darunter
jene des Eisernen Kronenordens, zuteil. Dr. Leitmeier war
auch schriftstellerisch tätig und schrieb unter anderem fol-
gendes: «Die Abhandlung über das Verbrechen der schweren
körperlichen Beschädigung", „Das Handbuch für österreichi-
sch« Geschworne". „Der serbische Strafprozeh in Verglei-
chung mit der deutschen und österreichischen Strafprozeß-
ordnung", „Der serbisch« Zivilprozeh und der österreichisch-
feibische Rechtshilfsvertrag", „Oesterrelchische Gefängnis-
tunde". — Die Laibacher Philharmonische Gesellschaft
zählte Dr. Leitmeier seinerzeit zu ihren angesehensten Mi t -
gliedern und ernannte ihn 1877 auch zu ihrem Ehrenmit-
glied«.

— ( F ü r das S p i t a l de r b a r m h e r z i g e n
B r ü d e r i n K a n d i a be i R u d o l f s w e r t ) sammelt
gegenwärtig Frater Gervafius V i d m a r milde Gaben in
unserer Stadt. Das eminent humanitäre Institut sei hiemit
unseren Mitbürgern zur tatkräftigsten Unterstützung und
Förderung anempfohlen.

* ( A b g ä n g i g . ) Der Infanterist Gustav Tscheppen
vom l. und l. Infanterieregimente Nr. 27 ist seit 8. d. M .
nachmittags abgängig.

* ( E i n v e r h a f t e t e r F a h r r a d d i e b . ) Die
städtisch« Polizei verhaftete vorgestern nachmittags den be-
schäftigungslosen Handlungsgehilfen Franz Arhar. Derselbe
halte am 6. d. M . abends dem Monteur Mart in Tabor im
Hefe des Magistratsgebäudes ein Fahrrad entwendet und es
dann im Gasthause „Neue Welt" für eine Zechschuld ver-
setzt. I n der Nacht vom 6. auf den 7. d. M . übernachtete
Arhar im genannten Gasthause und öffnete in der Nacht
gewaltsam einen Koffer der Wiristochler Anna Remic. I n
die Fremdenliste trug er sich als Franz Steiner ein. Bei
seiner Verhaftung fand man 11 Stüs Schlüssel, die er alle
gesunden haben will, und eine Zange. Der Verhaftete wurde
htm Lanbesgerichle eingeliefert.

— ( D i e Wasse r l e i t u ng) im Orte Rau. politi-
scher Nezirt Stein, wurde kürzlich fertiggestellt. Die Kollau-
vierung dieses Wasserwerkes wird am 21. d. M . borgenom-
men werden. —o.

* ( A u s dem A r r e s t e e n t s p r u n g e n . ) Der
wegen Landstreicherei und DiebstahleZ am 12. v. M . zu
sechlwöchentlichem, strengen Arreste verurteilte und für das
Arbeitshaus notionierte Vartholomäus Olorn. vulgo Ma-
renöev. aus Brezje, Bezirk Egg. gebürtig, nach Domxale zu-
ftünbig, ist am 7. d. M. früh aus den Arresten des Bezirks-
gerichtes in Stein entsprungen.

* (Uebe r f a l l a u f de r S t r a h e . ) Am 31. v.
zirka 7 Uhr abends soll. wie man uns aus Radmannsborf
mitteilt, der Besitzer Georg Poklutar autz Rotwein auf d n
Landesstraße zwischen Lees und Veldes in der Nähe der
Säge des Vovl von zwei Wegelagerern überfallen und seiner
Barschaft von 20 X beraubt worden sein. Dies wurde von
einer Gendarmerie - Patrouille erst jetzt in Erfahrung ge-
bracht. Poklular selbst hat leine Anzeige erstattet. Es ist
nicht ausgeschlossen, baß der Ueberfall von Pollukar aul
irgendeinem Grunde erfunden wurde. —r.

— ( S e l t e n e r F i s c h f a n g . ) Man schreibt uns
aui Weihenfels: Am 6. d. M . fingen die Fischer der hiesi-
gen Stahlwerke mit dem Netze aus dem ersten Weihenfelser
See ein so große Forelle, wie sie in Weißenfels noch nie
gesehen wurde. Das Prachttier wiegt 11' /^ Kilogramm»
hat eine Länqe von 91 Zentimetern und in der Mitte einen
Umfang von 53 Zentimetern. Das seltene S lüs wird einem
Praparateur übergeben werden.

-^ ( I m p f u ngs erge bn i sse.) I m politischen
HtMl« Gurlfeld wurden im heurigen Jahre auf 36 Sam-
melplätzen 1262 Individuen, sämtlich mit flüssigem Stoffe,
geimpft darunter 75» echt. die übrigen wegen Nichtrevision
mit unbekanntem Erfolge. Aus verschiedenen Ursachen ver-
blieben heuer 1594 Individuen ungeimvft. Schullinder
wurden heuer im ganzen 1884. davon 575 zum ersten Male.
d,e übrigen wieberholt geimpft, und zwar in 740 Fällen mit
positivem, in 345 Fällen mit negativem und in 799 Fällen
wegen Nickitrevision mit unbekanntem Erfolge. —a.

— ( E i n ö f f e n t l i c h e r N e i n m a r k t ) , verbun-
den mit einer Neinlost, findet Samstag und Sonntag, den
14 und 15 b. M.. in G u r k f e l b (Garten des Herrn
Greaoriö) statt Am Weinmarlte beteiligen sich auch die

stnermärlischen Weinbauer. Angesichts des großen Inter-
esses, das sich in den Kreisen der weinbaulreibenden Bevöl-
kerung für diese Veranstaltung kundgibt, steht ein zahlreicher
Besuch zu erwarten, zumal die heurigen Weine, wie uns von
fachmännischer Seite berichtet wirb, von vorzüglicher Qua - .
lität sind und derzeit zu mähigen Preisen angekauft werben
können, während sich die Preise später unverhältnismäßig
höher stellen werben, weil bekanntlich überall die Weinernte
quantitativ schlecht ausgefallen ist. !

— ( S c h l i m m e E r f a h r u n g e n ) muhte ein '
Mädchen machen, das auf der Reise nach den Kanarischen ^
Inseln angetroffen wurde. Dem „Meißner Tagblatt" w i rd !
darüber berichtet: Die lebige Maria Gerstenfeld aus Un -
t ( r t r a i n war durch einen Brief ihres in Nordamerika !
lebenden Bruders veranlaßt worden, sich dahin auf die Reise
zu machen. I n Genua sprach das Mädchen unvorsichtiger-
weise einen fremden Mann um Beistand an. Dieser führte
sie in ein Hotel und später in eine Dampferagentur in der
Nähe des Bahnhofes, wo er ihr für 190 Franken ein Billet
dritter Klasse nach „Amerika" besorgte und für seine Ve- '
miihungen dem Mädchen 10 Franken abnahm. Aus dem ^
Hotel brachte es der Mann auf die nach Buenos Aires ge- i
hende „Savoia" der Gelellschaft „La Veloce". Später erst
stellte es sich heraus, daß das Mädchen auf einem falschen
Schiffe, nicht auf dem Wege nach Nordamerika, sondern auf!
dem Wege nach Buenos Aires sich befand. Auf Anraten der
Passagiere verließ deshalb die Marie Gerstenfelb in Las
Palmas die „Savoia". Trotz energischen Beistandes der
Mitpassagiere war es ihr doch nicht möglich, eine Bescheini-
gung darüber zu erlangen, daß sie das Schiffsbillet nur bis l
Las Palmas benützt hatte; auch Schritte beim österreichischen !
Konsul in Genua wegen Herauszahluna. des der Schiff- ^
fahrtsgesellschaft zuviel gezahlten Fahrgeldes blieben erfolg- '
lo«. Die Marie Gerstenfelb fand glücklicherweise in Las '
Palmas ein Unterkommen als Dienstmädchen. Nicht von der!
Hand zu weisen ist der Verbacht, dah das Mädchen hat nach
Buenos Aires verschleppt werden sollen und daß der „ge-
fällige Mann" in Genua das Werkzeug eines Mädchenhänd-'
lers gewesen ist. !

*' ( H e r r e n l o s e Kuh . ) Der Eisenbahnarbeiter
Jakob Zabulovec griff gestern nachmittags an der Unter-
lid iner Eisenbahnstrecke eine kleine, weihfarbige. kroatische
Kuh auf.

" (Nach A m e r i t a . ) Am 8. d. M . nachts find vom
Südbahnhofe aus 20 Personen aus Kram nach Amerika
ala.ereist.

" ( A u s A m e r i l a.) Am 8. d. M. sind 80 Personen
aus Amerika in llaibach angekommen und haben sich von
da in ihre Heimatsorte begeben.

Theater, Kunst und Meratur.
" * (Deu tsche B ü h n e . ) Das Vollsschauspiel „Der

Kreuzwegstürmer" von Josef Weilmann hat durch seine Le-
bensfrische, das Ungeschminkte und Natürliche, das aus den
Szenen hervorgeht, grohe Wirkung ausgeübt und das zahl-
reich erschienene Publikum lebhaft interessiert. I n der Cha-
rakteristik der einzelnen Gestalten zeigt sich Schärfe der Be-
obachtung; es sind echte Menschen, wahre Kerngestalten in
der Unerquicklichleit ihres Elends oder ihrer geistigen Rück-
stcndigleit, mit scharf ausgeprägter Individualität, die aus
kleinen und kleinsten Zügen spricht. Der Kampf gegen die
Vorurteile des Herkommens, gegen Heuchelei und bäuerlichen
Egoismus bildet die ethische Grundlage des Stückes, das
mil seinem kräftigen dramatischen Pulsschlage, den bühnen-
mäßig effektvoll aufgebauten Steigerungen, in manchem an
Anzengruber erinnert, ohne ihn jedoch zu erreichen, doch weit
jcue schablonenhaften Bauernlomödien des letzten Jahr-
zehnts überragt, die diese Gattung des Vollsstückes geradezu
iü Mißkredit brachten. Allerdings läht der Dichter die ein-
zelnen Glieder der Familie des durch eigene und fremde
Schuld verkommenen Bauers nur sehr langsam aufmay-
schieren, und darin liegt vielleicht die Achillesferse des
Stückes; es bedarf auch zweier langer Alle. um sie vorzu-
führen. Einzelne Szenen sind in epischer Breite mit Erzäh-
lung und Schilderung in ziemlich grobkörniger Vauernlo-
mödienmanier gefüllt, der Dichter weiß aber doch immer auf
die sogenannte grohe Szene wirksam hinzuarbeiten und lähi
uns in einzelnen köstlichen, dem Leben abgelauschten Bildern
aus dem Bauernleben durch kernigen Humor und Gemüts-
wärme genügend Ersatz für manche Mängel finden. Das
^liick ist das Werk eines Dichters aus dem Volle, voll Ur-
sprünglichleit, und man kann nur wünschen, daß sich Werl-
monn nicht wieder von d<r lebendig machenden Bühne ab-
wenden, sondern rüstig auf dem Wege. der zum echten Volls-
stücke führt, weiterschreiten möge. — Die deutsche Bühne
hctte dem „Kreuzwegstürmer" eine recht charakteristische I n -
szenierung mit auf den Weg gegeben; die Regie des Herrn
W e i h m ü l l e r war fleißig und verständig, die Darstel-
lung wirlte. obgleich man dies ober jenes übertrieben emp-
fond. in der natürlichen, kräftigen Wiedergabe ungemein le-
beilswarm. Freilich muhte man bei einigen Darstellern auf
den bäuerlichen Dialelt gänzlich verzichten, und fast wär's
uns lieber gewesen, sie hätten hochdeutsch als ein unverständ-
liches Kauderwelsch gesprochen. Wir zählen hiezu in erster
Reihe Fräulein K l ö h l und .Herrn F r a n k , deren sonst
brave Darbietungen hiedurch starte Einbuße erlitten. I m
Vordergründe nicht nur der Handlung, sondern auch der
Dcrstellung stand der Koglhofer Bauer des Herrn K ü h n e ,
der das erschütternd Menschliche dieser Gestalt in menschlich-
natürlicher Weise zum Ausdrucke brachte und darin wieder
zum eindringlichen Charalteristiler emporwuchs. I m ersten
Auszüge, wo das Unglück über den Bauer hereinbricht, war
Kerr Kühne allerdings etwas allzu weichlich und gebrochen;
ein gewisser Trotz und Stolz, der sich später zur Menschen-
Verachtung steigert, hat den Unglücklichen nie zu Verlassen
und hält ihn aufrecht. Die große, wuchtige Schlußszene des

^ » » ^ » » ^ » ..., ^z hell»
zweiten Altes ging über die Phys'jclM . ^ ^ ^ h t i zl'
Kühne, der sich darin überschrie. Frauiem ^ ^ Ü M ,
staltete die arme' Lena mit Innigkeit un° ^ ^ W
die ergreifend wirlte, beherrschte auch """ ^m M "'
kkt; Fräulein I l m a r war als ' h ^ " ̂  M ' M "
quirlender Frische und Nalürlichleü. ^"^ ^ ^ g E
ai'gclcmschie Fissur war die von Frau cm " ^ ^ >B
bene frömmelnde unk eigensüchtig ^ " ' " ' ' ^ b""^
ungezwungen sprach Fräulein .ff^ '^ ° ' ^ n g ^
pfiffige Magd. Herr W e i ß m u l l e r â ^ ^ . ^ « z
gen Bauer mit gewinnender SchlichM'. ^ ^ W " ^
spielte einen bäuerlichen Pantoffelhelden g ° " ^ i ' l"<?
Auch die übrigen Darsteller in den " " " " „ v°5 l"''
sicy qut in den Rahmen der
ligen Rei^s. Die Zwischenaltspanstn wa .̂  ^ ^
hiedurch zog sich die Vorstellung «ngebu ' ^ L ^ " ^
. Die gestrige Aufführung der ."aba " ^
einen würdigen Verlauf. NamnniaMi, v ^
bricht hierüber morden. .„ —-—'

Viehmarll wurden 717 Pferde " ^ 0 ^ " . ^ ^
.'nd Kälber, zusammen daher 1066 ^ l ^ a u s ^ ^ ^ j.P
Handel gestaltete sich mit
lebhaft, da l^l!«";s^- "m'ser erschienen ^ ^ - ^

des k. k. EelegraphenHorrespondem.
Kaiser Wilhelm. ^ : " 5

P o t s d a m. 9. November. Heute m°rg^ ^ , ^
das Befinden des Kaisers Wilhelm em ̂ ' Mtve ls^ ' ,
welches lautet: Die nach der Operat'°" > ^ ^
auftretende entzündliche Reaktion laßt " A i iB ' '
darf demnach mit dem Aussehen der o p e r ^ ^ ^ m
zufrieden sein. Immerhin w"d °'e " ^ „cht' ,
Wunde voraussichtlich noch einen Ze "au. ^ ^ ,
in Anspruch nehmen. Das Allgemembefmb" ^ P >
ilt gut. Temperatur u,.d Puls no rma l^ W
Ilberg. - Der Hofbericht meldet: Der ^ s < "
mittags den Vortrag des Geheimrates o-

Ein sozialdemokratifcher P " ^
W i e n . 9. N o v e m b e r

vormittags die Verhandlungen des a,e,ai> - ^ M ^!
österreichischen Sozialdemokratin ^ " ^ s « Ä
Partei Deutschlands wurde d ' ^ W ^ ! s ^ H ,
Sindermann (Dresden) vertreten. ^ " «ny' ( ^ ^
bemolraiie entsendete Großmann unv ^,zstg. " ^
die kroatische Sozialdemolralie entsend^ ZpM
Handlungen werden in deutscher und czr
führt.

Einsturz eines Ha«l" '" ^ ^ H
V u d a p est, 0. November Em 2 " ^ M

der WmcMraße u.,b des
Hauses ist um 4 Uhr nachmittags un e ^ Mg« ° i's
emssestürzt. Der eingestürzte Tc,l M ^ f t a u ^ ^
Klaftern lieqt im südlichen Teile "«/sseima""'"ch!<
zwei Stock hoch. Ebenerdig liegt ^ s ^a ' ' f , a ^ ' > l
haus. dessen mit einem Glasbache gebecl« ^ ^ l < ^
vollkommen verwüstet sind. I m ^ ' " ^ . ein ^ F "
Reichstaqsabqeordneler ^merich Hoo°.' jsf e b ^ F
nach dem Hofe gehenden Näuml'chlem ^z he ^
c,estür,U. Hodossy befand sich M H ^ ' i b ' w " ^ l < ^
erfolgte. Eine Person ist leicht d H t ^ ^ „ s U , M
gebracht. Ob das Unglück "«« VPl« ^ ^ n . H , ^
forderte, ist im Augenblicke n.cht ^ 1 ^ " ^ b 5''
rückle Feuerwehr verrichtete d " / t tv""" '
dürfte erst in später Nachtstunde lon,"
an Menschelilelxn z» beklagen sin°- .^iste '̂ ,

««.bft...»r> ».« i ' ^ ^ ^ F ' s
N e a p e l . 9. November. F ' ^ ^,w ^ h l ^ « ,

aestern moraens hier ein. Wie ^ ' -' ' «m -> , ;„b<>
5amilienanf,ehöria,en. Der Mm'ste ' ^ c h t ° " ^ H
nach Rom zurückreisen sollte, gab d ' ^ ^ ^ "" „ «
bemerkte, daß er sich infolge cmel Abesse" e s«"°,/
Er nahm mit seiner Familie das " Z s.and <h < <
sich dann zu Bette. Um ' / ^ " / " fch hie" ^ ,,i
schrieb mehrere Briefe und «"t " " t ' ^ t u b e < z < z
Schuh ins Herz. Als inn 6 W d ̂  ^ f<st.
Frühstück brachte, fand sie den M'N ' ^ steu ,,
nem Schreibtische. Der herbeirufe' ^ ^ ü ^
Nosano wl war. . P ° " Ä ^ ". t / .

N e a p e l , 9. November. D<r H , M ° s ^ j
das Schreiben, welches 3wanzm ^
Selbstmorde an seine Frau amch " ^ ^s t " " > ' ^
er sci stets ein rechtschaffener M ' " " ^ g ^ h . ^
als solcher, Seil einem Mo."ie ^ " ^
qriffe von solcher .Heftisslei, 5 " ' ^ « ' h sew " ^ ^ F
mehr gewachsen fühlte. " " 2 ^ ^
ihm großen Kummer verursachten , ^ Z« ^
so viel Unglück über ihn ^ " 5 ^ „ - 1
werde ihm Gerechtigkeit w i d e l y ^ he? ^ , , /
bittet er seine Frau um Verze.hung ^ ss^
er ihr ana/lcm. ^ , Se lbs<<^ ^ l ^

R o n , l). November. Der S s i n b ^ , F ^
ministers Rosano hat auch h " " ' . ^ l ' " ^ ^ ^
fen. „Tribuna" und !
Extraausgaben. Als Mot.v des ^ ^ S ' , ,
d,e von den Sozialislen qeqen -" ' .^r ^ g e " ' ^
und außerdem die L e b e n s f u h " ' " ^ ^ ^
zeichnet, deren einer sich h " ' " '^ ^
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. z^kciten vom Büchermarkte.
^ z ? l l o ^ ' Hvmojsxualität ei»e pl)usiollill>sche
«.!llN I «^'?' — ituit.ll.ililmdschau, Heft 10. k 1 b(1.
?,^2l> ^ ^.°" M o n a c o , Eine Sremaimo-Laus-
I^llNn».?'. ^ t i l l i e r e Eruest, Prter Roscgaer und
- < « M ^ ^ ^ pappus A d o l f . Peter Nsengcr.

> ! i ! ° ! i d , ^ t t n i u s . D r . C. N e m i g i u s . Anleitung
3 °»« km ^"'lchen Analyse. X l4 40. — O s t w a l d H ,

- M e y e r . Dr . S..
M»n« !n' ̂ ' . ^ ^ 20. - F a r l a S . D r . I . . Die
^ ° ' " . N i ? " ^ " b e r u n g e n in Ungarn. X 3 60. -
^ I n , js' ^ ' Sammlung von mnthel»atijchen Fvrmeln
V'Ilhe 2-.T«^- -^ Gorges W. und G ü n t h e r H..
lH^en"N " Eichhorn. Dr. N..
< °«, .̂ Ä ^ v t und geometrische Oeter der Planimetrie,
K'!chetz^h°rn. Dr. A., Vollständig auSnefiihrte

! » N I , " " b e i t e n . l( 2 88. - Endre« «.. Der
, M u ^ M " u c h . l l 1-80. - Wundt W.. Natur-

H.»iG.Wch°logie. ü 3 60. - M a r i e . Made-
3 ^ H f " ^ - «pel. Dr. M..
>'^t. Pr««^' zu Hiickcl WeUrätsel, l< - 60. -
^ llno"! j? l . «Dtto. Die giele der Leuchttechnil.
^."> Nm,?!» ' /lllchllänge germanischen Glaubens und
? M « 2?>' lt 192. - Otto F. W.. Ist d«r
^ N e Psiii. ^ Meyer. Dr. K u r t . Der Spedi«
Hllg^'chten. « 3 60. - Leuler ih P.. SlHer-

" ' ^ Thoeny lt., Der bunte Rock. Album.

. ^ " ^ '" krNuchhandluna I I , - v. Kleinmayr ck
X ^ U ' N âibach. Kongrehplah 2.

Landestheater w Laibach.
24. Vorstellung. Geladcr Tag.

Morgen Mittwoch, den 1l. November

Her (tvangelimann.
Musikalisches Schauspiel (Oper) in drei «ufzilgen von Kienzl.

Ansang halb 8 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Ceehvhe 806 2m. Vlittl. Luftdruck 736-0 mm.

Z ^ i ft« R °"- "Hsm«.l. z ^

c , ^ U . N . ^?4l b ^ ^ Nb. schwach heltei
9 » Ab. 741-6 1 0 NW. schwach heitLr

I0.j 7 U.F. I 739 9 - 1 3 , SW. schwach j Nebel i 0 0

Das lazesmittel der gestrigen lemperatur 2 4°, Nor.
male: l> 1 ' .

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .
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Kurse an der Wiener Börse vom 9. November 1903. ««5 »>« gellen »ur«̂ .«.
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G t . ) L l l b , «»/, ,^0 4ö >»« <»

Val<»lsche l»»ll Lubwlg' Nahn
t«v. Vt.) V«lb, 4«/, . . . l0i> w »»« I«

V«l l l lb»r,n V«hn, » » »884
<dw. Vt.) «<lb. 4l/, . »lX>-4U 10140

ztaal»schnld d»l z«nd»l
b»r «ngarlschn, Aro«.

4«/, UN,. Vllll>r,n»l per »asst . » 8 »» N9 »5
btll. dto. per Ultimo . . . . l ,b »5 i l » »5
4«/» bto. Rente <u Krlmenwühr.,

steuerfrei, per »»«se . . . y» 40 9»««
4°/» blo. bto. dto. per Ulllmo . l» 40 9« «0
U»g. Gt..««1,.»lnl,«!>lb l l » f l . - - - ——
bto. dto. Vllber 1«) N. . . . — — ——
blo. Gtll»t»<Obl<,, (Ung. Ostb.)

v. I . 18?» —»— — —
bt«. Lch«n»rt<,al..«bl«s..Oblill, -»— — -
bto.Planl.-N.b ioo N. >-L<X>K «»« —»OS-
dto. bto. k 50 ft. »-10v X ««»» — »l>» —
lhe<ß.«»».'««<« 4«/, . . . . I « - 1°9 -
4°/, un»«. «rundentl.' vbli«. 98— 99 —
4»/, lrlmt. und llavon. betto V?>»,> 9»«»

And»« 5ff«ll. ßnl»h»n.
b"/» Donau.«eg.llnleihe 1878 , 106 40 l07'40
«lnlehen der Stadt »»r, . . 99-»» 100 »0
«nlehen der Etabt W»,u . . 10« t»a 10? —

bto. dto. (G<Iber od, »old) 19» »z 1>4»ö
blo. bU>. <l«94). . . , 98 75 99 ?b
dto. bto. (I8S»). . . l l » — 101 -

VürsebaU'llnlehen, verlo«b. »°/„i 99 l»u 100 »0
4«/» »roinn llandt».»nlehtn ,! 99>75 100 -

Dftndbrleft,ll.
«°dlr.»lla.efl.w«»I.vtrl.4"/° 9 9 « i o o « >
«..l>sterr.li«nd»».Hyp.'«nfi i°/» 1W— 101 —
vest.»un«, »anl 4«>/Ml. veil

4"/« 'W 80 10l «0
dto. bto. oojühl. v«l. »°/, l«) 30 1l!1 b«

«parllche, l . öst.,«0I.,verI.4°/. ,01 — »o, —

Mnbahn-Pllsrllzl»-
Gbllg«tl«n»n.

»erd<Nllnb«>«orbbahn »m. 1«»« »01 65 lUi Uü
Orfterr, «ordwestbah» . - 1W «1 ,n? »n
Vtaatsbllhn 4»» — 4»» « i
Vübbahn l»3«/«v<r,.3ann..Iul< » 0 8 - »ic —

dto. k 5°/» l,z -. l « s -
Un«..eal<,. «ahn '0950 — —
4°/» Untertralner v«ch«,u . . 99 «> luo««,

Dl«»ls» zoft
(per Grus).

»ev,»»«llch« lwse.

3»/, »ooenlrebit,«Vse »m. 1«0 ^ 7 — »«. ̂ .
««/, „ «W. «89 »89-,«_
4°/» Donau'Dampfsch. 1<X' l l . . - »— ^ . ^
5°/« Donau»«tllul.»LoIe . . . »80 — > ^ ^

Vub«p.»l»afil<ca (Dombau) 0 ft. «8 8U , 9 . ^ ,
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«lary.Lo>e 40 sl. «v i . . . . 1?»-^ , ^ , . ^
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,, >, nna. „ „ bf l . »l!«lz , > y ,
»ubol<>L°<e 10 sl. «6-5u « 8 -
3 »lm.Üole 40 sl » U " - , 4 u -
t,»..»en°<».2ole « f l . . . - !>«!»U'.. <8.>..
«iener «°mm..L»Ie ». I «?< b a ^ - 5,«__
VewinMch. b. »'/«Pr ^ " l b v

d. Vobentrrbitanft., »m. 1»V9 8 4 — 9 V -
Lalbachtr 2«1e 70 — 75 —

V«lb N a «

«ltieu.

Hfan»port»A»t»r»
»»»hnnnzn».

«u»s«a.l«pl. »isenb. «X» N, . . «90- »510-
Vau. u, V,<s!fb«'<»el, für ft«bt.

Vlraben«. !n lliüen l it. /̂  . — — — -
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«ufchtlehrabn «i>. 500 f l . « » . »<?e< »<»»'

dlo, bto (lit, v ) «00 f l . 10»5' l l»7'
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oeßerr., 5<»0 f l , « » . . . . 8«? - «70 -
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»elellschaft »00 sl. V. . . . « « - «81 b0
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Ung.Weftb.(«aab'Gr«»)»00st.s. 40« - 40» —
»iener Lotalbahnen.««.»«<. . 50 - »0 -

Annk»n.
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bto, bto, vcr Ultimo . , S7» 75 «7» /5
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VeN» W « i ,
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Part» « > 7 95»?
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(43Ö2) 3—1 A. 287/3

Oklic.
C. kr. okrajnu sodniju v Kumniku

pozivlja V8C upnike, ki imujo kaj
tirjati od zapuSdino po tine 8. sep-
tcmbra 1903 zamrli posestnici in
kramarici Mariji Urinaš v Loki pri
MongSu öt. 82, da mij k podpisani
sodniji

d n e 21 . no vein bra 1 9 0 3 ,
ob 9. uri dopoldne, pridejo nap<>
vedat tor izkazat svoje terjatve ali
naj do tega roka nenikaj pošljejo
pismcne zglasitve svojih terjatcv all
pa iate do takrat uatno naznanijo v
tusodni pisarnici, ker sieor do zapu-
äöine, ako bi poSla B poplaöanjem
napovedanih dolgov, ne bi iineli no-
bcne pravice veö, razun če jim gre
kaka zantavna pravica,

0. kr. okrajna sodnija v Karn-
niku, dne 16. oktobra 1903.

(466Ö) ^Jjill-
1.

Oklic.
Zoper Andreja in Neio Porle i»

Otavnika, kuterih bivališče je ne-
znano, se je podala pri c. kr. okrajni
sodniji v Mokronogu po Jožefu Lin-
dič, poHestniku v Otavniku it. 2,
tožbu saradi priznanja ugasnelosti

terjatcv per 252 K in 210 K vknji-
ženih pri poseBtvu vlož. št. 107 kat.
obČ. Krsinvrh. Na podBtavi tožbe do-
ločil se je narok za ustno sporno raz-
pravo

na dan 2 0. n o v e m b r a 19 0 3 ,
ob 9. uri dopoldno, pri tej sodniji.

V obrambo pravic tožencev, ozi"
roina njunih pravnih n.istopnikov se
postavlja za skrbnika gospod Jožef
Kopina, posestnik v Dol. Dulih. Ta
skrbnik bo zastopal toženca v ozna-
menjeni pravni »tvari na njuno ne-
varnost in Btroike, dokler se ona ne
oglasita pri sodniji ali ne imenujeta
pooblaSčenca.

C. kr. okrajna sodnija v Mokro-
nogu, odd. II, dne 6. noreinbra 1903.

(4345) Ft2lll3

57
Dražbeni oklic.

Po zahtevanju Franceta Vovk iz
Bilj, zaBtopan po dr. Dragotinu Treo,
odvetniku v Gorici, bo

d n e 2 8. n o v e m b r a 1 9 0 3 ,

dopoldne ob 9. uri, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi ftt. III, dražba
nepremičnine vložek St. 48 kat. obč.
Rakovljek, obstoječe iz hiše fit. 2 v
Oennelicah, gospodarskega poslopja,

več njiv, travnikov, paänikov in
gozda s pritiklino vred, ki obstoji iz
enega težkega voza.

Nepreiničnini, ki jo je prodati
na dražbi, je določena vrednoat na
19.205 K, pritiklini pa na 120 K.

Najmanjši ponudek znafia 0 pri-
tiklino vred 12.883 K 33 h; pod tern
zneskorn se ne prodaje.

S tem odobrene dražbene pogoje
in listine, ki BÖ tičejo nepreraičnine
(zemljiško-knjižni izpisek , izpisek iz
katastra, cenitveni zapisnik i. t. d.),
Binejo tisti, ki žele kupiti, pregledati
pri spodaj oznamenjeni sodniji, v
izbi št. I, med opravilnirui uraini.

Praviee, katere bi ne pripu&čaie
dražbe, je oglabiti pri sodniji naj-
pozneje v dražbenem obroku, pred
začetkom dražbe, ker bi ae »icer ne
mogle razveljavljati glede nepremiö-
nine same.

0 nadaljnili dogodkih dražbenega
postopanja se obvestijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremičnini pravice
ah bremena ali jih zadobe v teku
drazbenega postopanja, tedaj samo e
nabitkom pri sodniji, kadar niti nc-
stanujejo v okoližu spodaj ozname-
njene »odnije, niti ne imenujejo tej v
»odnem kraju Httinujoßeg» poobla
&čenca za vročbe.

C. kr. okrajna »odnij» v Heno-
žecah, dne 7. oktobrn J»O3.


